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Wenn wir mal operiert werden müssen  

Zur Not tut es auch ein Stuhlkissen: Einfach in 
die Mitte ein Kreuz schneiden und als Schal 
überstülpen. Das ist alles besser als diese 
schrecklichen Trichter! Außerdem gibt es 
schließlich unser Personal, welches uns ja mal 
im Auge behalten und vom Knabbern ablenken 
kann, am besten natürlich mit Fressbarem - 
logisch. 
 
Wie sprach schon immer die Oma meines 
Frauchens? Jedes negative Ding hat auch 
positive Seiten, man muss sie nur finden. Das 
steht auch in meinem Beaglehandbuch für 
Fortgeschrittene. Nach OPs empfehle ich, etwas 
leidend durch die Gegend zu schauen. Dann 
läuft das Personal auf Hochtouren und wir 
werden fürstlich bedient. Schaut mal, so sieht 
mein Spezialblick aus:  

Liebe Freunde,  
 
hier kommt meine persönliche Liste der 
Wichtigkeiten, die ihr für Notfälle in euer 
Handbuch eintragen dürft. Operationen sind ja 
sehr belastend für uns. Da kann man wenigstens 
einige Dinge angenehmer machen. 
 
Punkt 1:  Solltet ihr sp¿ren, dass eure Menschen 
traurig sind, macht einfach ein paar Späße. Die 
lockern auf! Ich empfehle Diebstähle von 
Essbarem. 
 
Punkt 2:  Gebt euren Menschen klar zu 
erkennen, dass ihr gern ihre Begleitung hättet 
beim Einschlafen. Mich hat das sehr beruhigt. 
 
Punkt 3:  Lasst nicht zu, dass eure Menschen 
nach Hause geschickt werden, wie es die 
Kliniken immer gern tun möchten. Dann wacht ihr 
nämlich ganz allein auf, womöglich noch 
eingesperrt in einem Käfig. Ich hatte die Michael 
Jackson Narkose. Bei der kann es vorkommen, 
dass man etwas halluziniert beim Aufwachen, 
was ich mir natürlich gleich gemerkt habe und 
auch tat. Da das Klinikpersonal an einer 
Coverversion eines Thrillers aber nicht 
interessiert war, durfte mein Frauchen bei mir 
sitzen; sogar Herrchen durfte mit rein! Und schon 
wurde ich ruhig. Das zeigt doch deutlich, wie 
wichtig unsere Menschen in so einer Lage für 
uns sind. 
 
Punkt 4:  Solltet ihr das Wort Aufwachspritze 
hören, bitte umgehend aus dem Halsband lösen 
und mit flinken Pfoten flüchten. Das ist der 
Supergau für unseren Kreislauf und den braucht 
nun wirklich niemand. Kliniken, die das anbieten, 
sollten nur von außen bepullert werden. 
 
Punkt 5:  Der Albtraum: Plastiktrichter! Leute, die 
Dinger kann nur ein Tierhasser erfunden haben. 
Nach der Narkose ist man ja sowieso schon 
taumelig und leicht angeschlagen. Da braucht 
kein Hund zusätzlich diesen Fremdkörper um 
seinen Kopf, mit dem man dann auch noch 
überall aneckt. Für die, die sich das Knabbern 
und Lecken nun gar nicht verkneifen können, gibt 
es viele andere Sachen, z.B. weiche 
Polsterkragen, die auch gleichzeitig als Kissen 
benutzt werden können oder aufblasbare, weiche 
Halsringe.  

Keine zehn Sekunden später flog ein Stückchen 
gekochtes Putenfilet vor meine Nase. So muss 
das sein! Schließlich habe ich nicht darum 
gebeten, dass man mir einen Schnitt an meinem 
Bauch verpasst. Mich hat dieser Knubbel unter 
der Haut nämlich gar nicht gestört, obwohl der so 
einen komischen Namen hatte: Knubbel Bösartig 
oder so ähnlich - ich weiß nicht mehr genau und 
ist auch egal. Das Positive an diesem Herrn 
Bösartig war, es gab die leckersten 
Köstlichkeiten und eine begehbare Couch für 
mich.  
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Das ist Balou, der hatte sich auch so einen 
Knubbel zugelegt. Seiner hieß ebenfalls mit 
Nachnamen Bösartig. Das scheint eine sehr 
unangenehme Familie zu sein. Es wäre mal an 
der Zeit, dass wir verstärkt Protest einlegen und 
eine Demonstration starten mit lautem Arouuuu 
und Trillerpfeifen. Sollen die doch gefälligst in 
ihrer Familie bleiben und sich gegenseitig 
besuchen. Wir brauchen die jedenfalls nicht und 
haben sie auch nicht eingeladen! 
 
Balou kann den Spezialblick noch viel besser als 
ich. Schaut mal:  

Da sein Besucher am Bein saß, musste sein 
Anzug auch Beine haben. Wie ihr seht, gibt es 
auch solche Teile im Handel.  
 
Und hier hätten wir noch die kleine Lena, die 
leider auch eine Frau Bösartig hatte und es mit 
ihrem Spezialblick so richtig krachen ließ, der 
das Personal sofort zu den Ohren trieb zum 
Ausstreicheln. 

Ich bekam einen Wärmemantel von meiner 
Freundin Lena aus Nürnberg geschickt 
und Frauchen kaufte mir noch ein cooles Shirt. 
Das bedeckte fein den Bauch und geschäftlich 
konnte ich damit auch unterwegs sein.  
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Als Dame von Welt wollte sie dann gern alles bedeckt haben und kleidete sich in das Modell 
ĂBabylookñ.  

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ-- 

Autor: Jette L. 
 

Copyright Fotos: Jette L., Melanie M., Marion M., Silke K. 

Damit holte sie noch den Extrakracher ein und bekam Hühnersuppe vom Finger gereicht -  
Wahnsinn! 
 
Karla hatte so eine Frauengeschichte und musste auch operiert werden. Kragen oder nicht, das war 
auch hier keine Frage. Karla trug das offizielle Modell ĂOP-Bodyñ. Der Spezialblick  funktionierte bei 
Karla auch mit einem Auge. Da kam dann sofort die Fine geeilt und bot sich als weiches Kissen und 
gleichzeitig als Wärmeofen an - genial!  

Das Verwöhnprogramm lief natürlich auch dort auf Hochtouren und Zofe Silke erfüllte Karlchens 
Wünsche auf der Stelle.  
 
Keine Macht den Plastiktrichtern!  
 

Euer Fiete ,  

 
der euch immer Gesundheit wünscht! Und sollte es mal nicht so klappen, erinnert euch an meine 
Liste.  
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Bald ist es wieder so weit: Weihnachten mit all 
der Aufregung, der fröhlichen Betriebsamkeit und 
den Heimlichkeiten steht vor der Tür.  
 
Und wer hat ihn noch nie gehört (oder gar selbst 
gehabt), den Wunsch, der Weihnachtsmann 
möge doch bitte, bitte dieses Mal endlich den 
langersehnten, kleinen, niedlichen Hund unter 
den Tannenbaum legen. Ein putziger Welpe mit 
Schleifchen, tapsigen Pfötchen und blitzenden 
Äuglein, was für eine schönere Überraschung 

könnte es wohl geben? 

Die ganze Verwandtschaft findet ihn wunderhübsch und knuddelig. Aber spätestens beim 
gemeinsamen Singen von ĂStille Nacht, heilige Nachtñ hat Welpi vor Angst auf den teuren Teppich 
gepieselt und wenig später das liebevoll mit Petersilie garnierte Hundemenü auf Sohnis neuen 
Gameboy erbrochen. Und wenn unser kleiner Freund laut winselnd keinen der extra dekorativ 
drapierten Hundeplätze akzeptiert, man zum zehnten Mal durch das unangenehme Matschwetter 
stapft und der Zwerg diesen Einsatz einfach nicht zu würdigen weiß, ist die festliche Stimmung 
schnell vorbei. 

Weihnacht - die Zeit der Wünsche... 

Nach den Feiertagen, die man sich extra frei 
genommen hatte, zieht der Alltag ein. Welpi 
will partout nicht allein bleiben. Selbst vor 
teuren Schuhen und Telefonkabeln macht 
der kleine Terrorist nicht Halt. Und das mit 
dem Sauberwerden hatte man sich auch 
anders vorgestellt. Rasch wird klar, dass 
Allergie, böser Vermieter & Co. es leider 
einfach nicht erlauben, den Hund noch 
länger zu behalten. 
 
Und spätestens in den Osterferien sind die 
Tierheime überfüllt mit ausrangierten 
Weihnachtsgeschenken, die mittlerweile oft 
verstört, gestresst und gar nicht mehr so 
niedlich sind. Schlimmer noch, immer wieder 
erfrieren kurz nach den Feiertagen 
ausgesetzte Tiere, werden überfahren oder 
verhungern einfach. 

Bald ist es wieder so weit... 
 
Sie werden jetzt denken, das sei überspitzt und völlig übertrieben. Aber leider wiederholt sich dieses 
Prozedere Jahr für Jahr. 
 
Schlimm ist das, werden Sie sagen, aber was hat das mit uns zu tun? Hier hat doch jeder seinen 
Hund, ist verantwortungs- und liebevoll. Hier würde doch niemand auf solch einen Unsinn kommen. 
 
Genau!  
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Aber gerade wir Hundehalter werden oft um Rat gefragt von Angehörigen, Freunden oder Menschen, 
denen unsere Hunde gefallen. Deswegen habe ich einige Gedanken zusammen getragen, die 
unüberlegte Anschaffungen und damit solch schlimme Szenarien wie oben beschrieben, verhindern 
können: 

¶ Ein Haustier ist ein lebendes Wesen mit eigenen Bedürfnissen. Passt ein Hund auf Dauer in 
den normalen Alltag? Hunde werden bis zu 20 Jahre alt. 

 

¶ Einen Hund zu haben, bedeutet nicht nur Kuscheln und Füttern, auch Säubern, 
regelmäßiges Gassi gehen sowie konsequente Erziehung und Beschäftigung gehören dazu. 

 

¶ Kann man einem Hund all das bieten, was er für ein artgerechtes und gesundes Leben 
braucht? 

 

¶ Ist jemand da, der sich bei Urlaubsreisen oder im Krankheitsfall um das Tier kümmert? 

 
¶ Wurden auch die Folgekosten bedacht (Tierarzt, Versicherung, Steuern, Ausbildung)? 

 
¶ Ist man sich darüber im Klaren, dass mit Einzug eines Vierbeiners die Wohnung nie mehr so 

sauber sein wird wie bisher? 

Wenn all diese Fragen 
zugunsten des Hundes 
beantwortet sind, kann man 
ü b e r  d en  o p t i m a l e n 
Einzugstermin des Hundes 
nachdenken.  
 
Weihnachten mit all seiner 
Reizüberflutung ist der 
denk ba r  ungünst i gs t e 
Zeitpunkt. Nicht nur Philipp 
McCreight, Leiter der TASSO
-Zentrale, appelliert daher an 
Eltern, ihren Kindern keine 
l e b e n d e n  T i e r e  z u 
Weihnachten zu schenken.  

Wenn sich alle Familienmitglieder darüber einig sind, was für ein Hund passen würde, bietet es sich 
an, die freien Tage der Weihnachtsferien zu nutzen, gemeinsam entsprechende Bücher zu lesen, 
über die Pflege und Zuständigkeiten zu sprechen, notwendiges Equipment mit den 
Weihnachtsgutscheinen zu kaufen, sich mit Tierheimen, Tierschutzorganisationen und/oder Züchtern 
in Verbindung zu setzen. 
 
Ein Hund, der in ein gut auf ihn vorbereitetes Zuhause kommt, wird dies mit einem freundlichen, 
ausgeglichenen Wesen zurückgeben, wenn man ihm die Zeit dafür lässt. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Fröhliche Weihnachten! 

ññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ 

Autor: Ina Kuffner-Koch 
 

Copyright Fotos: Ina Kuffner-Koch 
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Von heute auf morgen ging es Fine schlecht. Ich erkannte meine Hündin nicht mehr. Sie war völlig 
apathisch, wollte nicht aufstehen, geschweige denn fressen oder trinken. Fieber hatte sie nicht, die 
Schleimhäute sahen gut aus. Wenn sie mal aufstand, stöhnte sie, legte sich gleich wieder hin und 
rangelte dann vor sich hin, bis sie endlich ruhig liegen blieb. Was war nur los mit ihr? Hatte sie draußen 
etwas Ungenießbares gefressen? Natürlich war es Mittwochnachmittag und kein Tierarzt erreichbar. 
Also bin ich mit ihr zum diensthabenden Nottierarzt gefahren. Dort wurde sie untersucht. Sie zeigte 
einen deutlichen Druckschmerz im Bauch. Auch war der Bauch aufgebläht und hart. Sie bekam 
krampflösende und schmerzlindernde Mittel gespritzt und die Tierärztin stellte die Diagnose 
Darmverschluss, wollte Fine gleich da behalten und operieren. Irgendwas sagte mir, dass ich das nicht 
wollte, dass es das nicht war. Vorsichtig äußerte ich meine Vermutung, ob es nicht auch was an der 
Wirbelsäule sein könnte. Antwort: Nein! Dazu wäre Fine mit 3 Jahren zu jung! Ich solle jetzt nach 
Hause fahren und morgen wieder kommen, wenn der Hund operiert sei. Ich bin dann nach Hause 
gefahren....allerdings MIT Fine! Ich konnte und wollte nicht an einen Darmverschluss glauben.  
 
Am nächsten Tag bin ich dann gleich zu meiner Haustierärztin gefahren, da sich Fines Zustand weiter 
verschlechtert hatte. Sie war nun gar nicht mehr ansprechbar, reagierte auf nichts mehr. Fine wurde 
abermals untersucht. Einen Darmverschluss schloss meine Tierärztin aus, denn Fine hatte normale 
Darmgeräusche. Was aber hatte meine Fine? Auch meine Tierärztin war ratlos, denn Fine zeigte auf 
die krampflösenden und schmerzlindernden Mittel der Nottierärztin keine Reaktion. Kurzerhand 
überwies sie mich an eine Klinik, die auf Knochenerkrankungen spezialisiert war. Sie hatte den 
Verdacht, dass die Beschwerden von der Wirbelsäule ausgingen, auch wenn Fine erst 3 Jahre alt war. 
Ich bekam gleich am nächsten Tag einen Termin in der Klinik. Dort wurden dann u. a. die Reflexe der 
Beine getestet. Vorne: Alles OK. Hinten: Gar nix! Keine Reaktion! Fine wurde narkotisiert und von allen 
Seiten geröntgt. Die Diagnose war eindeutig: Spondylose in der Lendenwirbelsäule! 
 
Als Nebenbefund kam eine Arthrose letzten Grades in beiden Hüftgelenken dazu. Da Fine so massive 
Symptome zeigte und auf Schmerzmittel nicht reagierte, musste sie hochdosiertes Cortison bekommen. 
Mir wurde aber gleich gesagt, dass eine Besserung erst nach einer ganzen Weile eintreten würde. Und 
so war es auch. Die nächsten Tage waren wohl die schlimmsten meines Lebens. Fine ging es 
unverändert schlecht, allerdings war sie dabei nicht mehr so apathisch. Sie schrie bei jeder Bewegung, 
konnte nicht richtig Wasser lassen und Kot absetzen war eine Qual für sie. Da Fine nicht alleine auf das 
Bett oder die Couch springen konnte und ich ihr beim Heben nur unnötige Schmerzen bereitet hätte, 
haben wir auf dem Boden geschlafen. Einige Nächte habe ich weinend bei ihr auf der Erde gesessen, 
weil sie vor Schmerzen nicht schlafen konnte, stöhnte und schrie. Manchmal konnte sie den Urin nicht 
halten und machte einfach unter sich. Ich hätte ihr die Schmerzen so gerne abgenommen. Nach 
ungefähr einer Woche - wir waren täglich in der Klinik zur neurologischen Kontrolle - hatten wir das 
Gröbste überstanden. Die Reflexe in den Hinterbeinen kamen zurück, die Schmerzen ließen nach. Eine 
weitere Woche später durfte ich das Cortison reduzieren. Sofort kehrten die Schmerzen zurück, die 
neurologische Kontrolle fiel wieder schlecht aus. Das Cortison wurde wieder erhöht. Von Woche zu 
Woche testeten wir, ob das Cortison verringert werden konnte. Einige Rückschläge mussten wir 
einstecken und wieder von vorn anfangen. Nach 10 Wochen waren wir sicher: Diesen Schub hatten wir 
überstanden, das Cortison konnte ausgeschlichen werden. Normale Reflexe hat sie nur im rechten 
Hinterbein, im linken Hinterbein sind die Nerven irreversibel geschädigt. 
 
Bei Fines zweitem Spondylose-Schub reagierte ich schneller und bin sofort bei den ersten Anzeichen 
(harter Bauch, Katzenbuckel, Probleme beim Kotabsatz) zum Tierarzt. Wir einigten uns, es erst einmal 
nur mit Schmerzmitteln zu versuchen, da der Schub ja gerade erst angefangen hatte. Es funktionierte! 
Nach 10 Tagen mit hochdosiertem Schmerzmittel, absoluter körperlicher Schonung und viel Wärme 
hatten wir auch diesen Schub überstanden. Da ich in der Klinik den Tierärzten ein Loch in den Bauch 
gefragt hatte,  lernte ich viel über Spondylose. Fine trägt nun bei feuchtem Wetter, bei Regen und bei 
Temperaturen unter 10 Grad ein Mäntelchen, denn Feuchtigkeit und Kälte fördern einen Spondylose-
Schub.  

Spondylopathia deformans  
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Was ist Spondylose?  
 
Spondylose ist eine chronisch-entzündliche (nicht heilbare) Wirbelsäulenerkrankung. Das Gewebe, 
welches unterhalb der Wirbel liegt und diese miteinander verbindet, entzündet sich. Durch die 
Entzündung bilden sich, meist am vorderen Teil des Wirbelkörpers, knöcherne Zacken (die sogenannten 
Brücken). Je nach Schweregrad wächst diese Brücke bis über die Bandscheibe hinaus und verbindet 
dann zwei Wirbelkörper miteinander. Diese zwei Wirbelkörper mit den knöchernen Verbindungen 
versteifen sich dann. Häufig wächst so eine Brücke oben und unten an einem Wirbelkörper, meist an der 
Brust- oder Lendenwirbelsäule.  

Das Futter stellte ich komplett um, alles (auch die Leckerchen) sind nun getreidefrei, denn auch 
Getreide fördert die Entzündung. Fine bekommt mehrfach im Jahr homöopathische Kuren, die von 
unserer Tierheilpraktikerin zusammen gestellt werden. Zusätzlich genießt Fine einmal im Monat eine 
osteopathische Behandlung. Die Mühen lohnen sich. Fine hatte bis jetzt keinen neuen Spondylose-
Schub und genießt ihr Hundeleben in vollen Zügen!  

Eine Brücke braucht ungefähr 10 bis 14 Tage, um 
zu wachsen und komplett zu verkalken. Während 
des Wachstums hat der Hund extreme Schmerzen, 
benötigt Schmerzmittel und absolute Schonung. In 
dieser Zeit sollten sich die ĂSpaziergªngeñ auf 
kleine Pipi-Runden von max. 10 Minuten 
beschränken. Sobald die Brücke stabil mit dem 
davor liegenden Wirbelkörper verkalkt ist, nehmen 
die Schmerzen ab. Dieser Teil des Rückens ist nun 
versteift und unbiegsam. Durch diese Versteifung 
kann die Leitfähigkeit der Rückenmarknerven 
behindert werden, wodurch eine Schwäche in der 
Hinterhand auftreten kann.  

Auch eine beginnende HD (Hüftdysplasie), Kniegelenkerkrankung und Arthrose können durch eine 
bestehende Spondylose beschleunigt werden. Dies ist meist bei älteren Hunden der Fall. Auch die 
Reflexe der Beine können bei fortschreitender Spondylose schwächer werden.  
 
Ist die Brücke nun gewachsen und versteift, ist darauf zu achten, dass die Verkalkungen nicht brechen 
und dann aneinander reiben, was zu einer massiven Entzündung führt und für den Hund extrem 
schmerzhaft ist. Dies kann passieren, wenn dem Spondylose-Hund auf dem R¿cken Ărumgetatschtñ wird 
oder ein anderer Hund versucht, aufzureiten. So etwas ist für einen Spondylose-Hund extrem 
unangenehm und schmerzhaft. Selbst der gutmütigste Hund kann dann schon mal schnappen! Der 
Rücken sollte nicht unnötig belastet werden, denn die Spondylose löst, durch die Bewegung der 
Wirbelsäule, ohnehin oft abrupte Schmerzen aus. Diese Schmerzen sind vergleichbar mit einem 
Hexenschuss oder einem eingeklemmten Ischiasnerv bei uns Menschen.  
 
Trotzdem sind Spondylose-Hunde ganz Ănormaleñ Hunde, die man, trotz der stªndigen Angst vor einem 
neuen Schub, nicht in Watte packen sollte, denn: Ein Schmerzschub kann durch zu dolles Toben 
genauso ausgelºst werden wie durch Ăfalschesñ Aufstehen oder Hinlegen ins Kºrbchen. 
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Ein gesundes Maß an Bewegung ist für einen erkrankten Hund äußerst wichtig, denn nur so kann die 
Muskulatur erhalten oder sogar gestärkt werden. Treppen steigen (hoch und runter) und springen ist 
für einen erkrankten Hund allerdings tabu! 

¶ Der Hund hinkt oder zieht die Beine nach, die Krallen schleifen über den Boden 
 

¶ Der Hund mag nicht mehr springen 
 

¶ Der Hund mag am liebsten liegen, findet aber nur schwer die richtige Position 
 

¶ Der Hund macht einen ĂKatzenbuckelñ, um den R¿cken zu entlasten 
 

¶ Der Hund hat Mühe beim Treppen steigen oder Einsteigen ins Auto 
 

¶ Plötzliches Schreien bei Bewegungen  
 

¶ Manchmal treten auch Probleme beim Wasserlassen oder Kot absetzen auf, da diese 
Haltung die Wirbelsäule belastet. 

Warum erkrankt ein Hund?  
 
Ursachen für eine Spondylose-Erkrankung kann die Zucht von unnatürlichen Haltungsformen sein. 
Auch Traumata können zu einer Spondylose führen oder es ist Vererbung.  
 
Was kann der Halter tun?  
 
Um den Hund möglichst schmerzfrei zu halten, kann man selbst recht viel tun. Getreidefreies Futter 
ist wohl an erster Stelle zu nennen, denn Getreide fördert die Entzündung. Zusätzlich kann man 
Grünlippmuschelpulver mit ins Futter geben, um die Knorpel geschmeidig zu halten. Übergewicht 
sollte vermieden werden, um die Wirbelsäule zu entlasten. Der Hund sollte keine Treppen steigen 
oder alleine ins Auto springen, um ruckartige Bewegungen zu vermeiden. Auch homöopathische 
Mittel, als Kur verabreicht, helfen, einen erneuten Schub zu verhindern und können eine Spondylose 
positiv beeinflussen. Diese sollten aber auf jeden Fall durch einen Tierheilpraktiker und in 
Absprache mit dem behandelnden Tierarzt zusammengestellt werden!  Bei Regen und 
Temperaturen unter 10 Grad ist es ratsam, dem Hund ein Mäntelchen anzuziehen. 
 
Hat man sich erst mal mit der Diagnose Spondylose Ăangefreundetñ und ist bereit, seinen Hund zu 
unterstützen, kann man auch weiterhin ein lustiges Leben zusammen führen. Man muss nur ein paar 
Kompromisse eingehen.  

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ- 

Autor: Silke K. 
 

Copyright Fotos: Silke K. 
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Noch nie war die Lebenserwartung so hoch wie heute. Sie liegt in Deutschland für Frauen bei 
durchschnittlich 82 Jahren und bei 77 Jahren für Männer. Im gängigen gesellschaftlichen Bild wird 
Alter immer noch häufig mit Krankheit, Gebrechlichkeit, Siechtum und Pflegebedürftigkeit 
gleichgesetzt. Aber das Alter ist keine Krankheit, sondern ein Lebensabschnitt mit Besonderheiten, 
speziellen Bed¿rfnissen und Herausforderungen. Viele Angehºrige der Generation Ă60 plusñ f¿hlen 
sich wesentlich jünger als sie sind, führen einen eigenen Haushalt, leben aktiv, halten ihren Körper 
und Geist fit. Daher ist es nicht verwunderlich, dass gerade Menschen, die schon ihr Leben lang mit 
Hunden zusammen gelebt haben, auch im Alter nicht auf einen vierbeinigen Begleiter verzichten 
möchten. Und die Zahlen sprechen für sich: In Deutschland sind die über 60jährigen mit 28% die 
größte Gruppe aller Haushalte mit Heimtieren. 1,5 Millionen Menschen dieser Altersgruppe haben 
einen Hund. 
 
Gerade ein Hund kann im Alter das Leben unendlich bereichern. Neben positiver Emotionalität und 
Tierliebe muss aber auch die Vernunft eingeschaltet werden, damit das Zusammenleben für beide 
Seiten aus Geben und Nehmen besteht. Die wenigen Untersuchungen und Aufsätze machen 
hauptsächlich Aussagen über positive Wirkungen, die der Hund auf die körperliche und seelische 
Gesundheit des älteren Menschen hat. Auch das in diesem Jahr im Ulmer Verlag erschienene Buch 
ĂJung bleiben mit Hundñ von Christine Menges geht weitaus stªrker auf die Bed¿rfnisse des 
Menschen ein als auf die des Hundes. Aber es ist bislang, soweit ich informiert bin, das einzige Buch 
zum Thema. Meines Erachtens kann sich eine gelingende Beziehung nur entfalten, wenn der 
vierbeinige Freund ein einigermaÇen artgerechtes Leben bei seinem ĂSeniormenschenñ f¿hren kann 
und sich in seinem Hundsein wohl fühlt. Deshalb habe ich versucht, Fragen aufzulisten, die vor der 
Aufnahme eines Hundes bedacht und geregelt werden sollten. Natürlich ist nicht alles plan- bzw. 
vorausberechenbar, aber eine gute Vorbereitung und Abklärung können das Leben des älteren 
Menschen und das des Hundes durchaus erleichtern und unbeschwerter machen.   

Ein passendes Quartett: Jo (65 J.) und Malo (60 J.) mit Jonas und Henry (beide 7 Jahre)  

Einen Hund im Alter?  
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Überlegungen vor der Aufnahme eines Hundes  
 
Hundealter ï Menschenalter:  Ein Hund kann ca. 15 Jahre und sogar ªlter werden. Wie alt bin ich 
dann selbst? Wie alt sollte der Hund sein, den ich zu mir nehme? 
 
Kraft und feinmotorische Fähigkeiten:  Welches Kºrpergewicht darf der Hund haben, damit ich 
ihn noch ohne Probleme an der Leine halten und notfalls tragen kann? Bewältige ich seine 
Körperpflege?  
 
Beweglichkeit und Selbstvertrauen: Bin ich bereit und in der Lage, regelmäßig dreimal täglich 
mit dem Hund Gassi und spazieren zu gehen, auch abends in der Dunkelheit und bei widrigem 
Wetter? Steht ein Garten zur Verfügung? Kann ich meinem Vierbeiner Kontakte zu Artgenossen 
sowie Beschäftigung und Spiel ermöglichen?  
 
Nervliche Belastungen:  Bringe ich das nºtige Verstªndnis und die Geduld f¿r einen Hund mit 
seinen Eigenarten noch auf?  
 
Mobilität:  Wie komme ich mit meinem Hund zum Tierarzt, Tierheilpraktiker oder in die Tierklinik? 
Auf welchem Wege besorge ich das Futter? 
 
Kosten:  Reicht meine Rente f¿r mich und den Hund? Verf¿ge ich ¿ber R¿cklagen f¿r  
unvorhergesehene Ausgaben? 
 
Vorsorge für den Hund im Fall der Fälle  
 
Krankheitsfall:  Habe ich zuverlªssige Freunde, Kinder, Enkel, Nachbarn, die bereit sind, mit 
meinem Liebling regelmäßig spazieren zu gehen und ihn zeitweise in Pflege zu nehmen? Kenne 
ich professionelle Hundebegleiter und -betreuer oder einen Gassi-Service, der ggf. auch 
notwendige Autofahrten übernimmt? Gibt es eine gute Tierpension in der Nähe? 
 
Wohnungswechsel in ein Seniorenheim:  Habe ich Kontakte zu einem Seniorenheim, in das ich 
meinen Vierbeiner mitnehmen kann?  
 
Pflegeheim und Todesfall:  Habe ich die ¦bernahme des Hundes durch Angehºrige, Freunde 
oder Tierschutzorganisationen geregelt? Ist es mir möglich, den Hund testamentarisch finanziell 
abzusichern? 

Alternativen zum eigenen Hund  
 
Hat ein älterer Mensch nicht mehr die Kraft jederzeit für einen eigenen Hund zu sorgen, gibt es 
gute Alternativen. Wie wäre es, jüngeren Familien oder den Kindern, berufstätigen Singles oder 
gleichaltrigen Freunden mit Hund ab und zu beim Gassi gehen auszuhelfen? Auch die zeitweilige 
Betreuung eines Pflege-Vierbeiners würde viele Hundehalter von Sorgen entlasten und könnte uns 
Älteren einen anregenden, sonnigen Alltag bescheren. Einige Senioren übernehmen finanzielle 
Patenschaften für Hunde aus dem Tierschutz. Für Beaglefreunde bietet sich diese Art der 
Unterstützung für ältere, aus den Versuchslaboren entlassene Hunde an, z.B. über die 
ĂLaborbeaglehilfe e.V.ñ. Ein neueres Projekt ist die ĂGraue Tiertafelñ. Es werden Kontakte 
angebahnt zwischen älteren Menschen, die bereit sind, ein Tier zu übernehmen und Senioren, die 
aus gesundheitlichen oder anderen Gründen damit rechnen, in absehbarer Zeit ihr Tier abgeben zu 
müssen. Eine weitere Alternative ist die Umstellung auf ein Heimtier, das keinen Auslauf braucht 
oder selbstständig um die Häuser streift. Auch mit Katze, Meerschweinchen, Vögeln usw. sind nach 
guter Information und Vorbereitung beglückende Beziehungen möglich.  
 
Inzwischen wird die Generation Ă60 plusñ in den Medien, von der Politik und in der Werbung 
wahrgenommen und mit nett klingenden Bezeichnungen, wie  ĂJunge Alteñ, ĂBest Agersñ oder 
ĂGolden Oldiesñ umworben. Eines stimmt gewiss: Wir gehºren nicht zum alten Eisen! Es fehlt uns 
nicht an Fantasie, Erfahrung, kreativen Lösungen und Umsetzungsvermögen, um unseren 
Lebensabend gemeinsam mit einem anderen Lebewesen erfüllend und verantwortungsvoll zu 
gestalten.  
 
ĂAlt sein ist eine herrliche Sache, wenn man nicht verlernt hat, was anfangen heiÇt.ñ (Martin Buber) 
 
In diesem Sinne grüßt euch Malo  
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Mit dem Thema Senioren und Hundehaltung 
musste ich mich vor 9 Jahren sehr intensiv 
auseinandersetzen. Als meine Beaglehündin 
Biggi 2001 starb, war ich 64 Jahre alt. Mein Mann 
war drei Monate zuvor gestorben und ich war 
allein im Haus. Das war Einsamkeit pur! Die 
Kinder lebten zwar in der Nähe, aber ich wollte 
eigenständig bleiben. Meine Biggi, natürlich auch 
mein Mann (aber es geht hier ja um Hunde), 
fehlte mir an allen Ecken und Enden. Soll ich? 
Soll ich nicht? Soll ich? So gingen meine 
Gedanken ein paar Monate hin und her. Es stand 
für mich fest, dass ich keinen Welpen mehr 
nehmen würde, aber es sollte schon noch ein 
lebhafter Hund sein, falls ich mich nochmals für 
einen Vierbeiner entscheiden sollte.  

Mein Hauptaufenthalt im Internet waren zu dieser Zeit die Seiten von  ĂBeagle in Notñ und immer 
wieder die Überlegung: Soll ich? Soll ich nicht? Dann entdeckte ich meine Jenny, die einen Platz 
suchte. Da sprach mein Herz. Jenny war damals 3 Jahre alt, genauso wie ich es mir vorgestellt hatte. 
Ich beriet mich mit meinen Kindern und sie versicherten mir, dass sie für Jenny sorgen würden, wenn 
ich es nicht mehr könnte. Das war mir ganz wichtig. Die Vermittlung klappte. Seither gehen wir forsch 
in unserem Ruhestand durch die Welt. 
 
Ich habe es keinen Augenblick bereut, nochmals einen Anfang mit einem Hund gewagt zu haben. Ich 
hoffe und bete, dass ich meine jetzt 11 - jährige Jenny noch lange Zeit behalten darf, da ich mit 73 
Jahren und inzwischen mit Lebensgefährten noch fit genug bin, ihren Ansprüchen gerecht zu werden. 
 
Eure Elfriede  

Ein Herz und eine Seele  

Ein harmonisches Duo  

Mein Name ist Marita. Im Juni diesen Jahres feierte 
ich meinen 60. Geburtstag. Meine Beaglehündin 
Peddy wurde im Juli 10 Jahre alt. Sie kam im Alter 
von 8 Wochen zu mir. Peddy ist noch immer ein 
Powerpaket und Energiebündel, das bei unseren 
gemeinsamen Spaziergängen einfach nicht müde 
wird und eine Kraft ohne Ende hat.  
 
Manchmal denke ich darüber nach, wie es wohl sein 
wird, wenn Peddy nicht mehr bei mir ist. Ich bin ihre 
Bezugsperson. Für einen Beagle würde ich mich in 
meinem Alter nicht mehr entscheiden. Ich würde 
stattdessen einen kleineren, ungefähr 4 bis 8 Jahre 
alten Hund zu mir nehmen, den ich bei Ausflügen 
auch mal in ein Fahrradkörbchen setzen könnte, so 
dass wir gemeinsam viel unternehmen könnten. 
 
Aber ich hoffe, noch viele schöne gemeinsame 
Jahre mit meiner Peddy verbringen zu können! Mein 
größter Wunsch ist, dass wir beide so gesund 
bleiben wie bisher! 
 
Eure Marita  
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Ein gutes Team  

Gedanken darüber, was mit Charly 
geschieht, falls ich ihn nicht mehr versorgen 
kann, habe ich mir schon in jüngeren 
Jahren gemacht. Da ich nun zielstrebig auf 
die 60 zugehe, werden meine 
Überlegungen konkreter. Mein Laborbeagle 
Charly wurde im Juni 9 Jahre alt. Ich hoffe, 
dass uns noch einige gemeinsame Jahre 
bleiben! 
 
Was könnte nach ihm kommen? Ohne 
Hund zu leben, kann ich mir nicht 
vorstellen. Ein Welpe kommt für mich auf 
keinen Fall mehr in Frage, auch wenn ich 
noch fit sein sollte.  

Einem jungen Wilden kann man in diesem Alter kaum noch gerecht werden. Vermutlich möchte ich 
dann auch nicht mehr meine ganze Freizeit auf Hundeplätzen und mit Hundebeschäftigungsspielen 
verbringen, sondern eher etwas gemütlicher spazieren gehen. 
 
Ich könnte mir vorstellen, einem älteren Hund aus dem Tierschutz noch einige Jahre ein warmes 
Plätzchen am Ofen zu geben. Eine andere Überlegung geht dahin, keinen eigenen Hund mehr zu 
nehmen. Ich lebe mit meiner Tochter in einem Haus. Sie möchte wieder einen eigenen Hund haben. 
Da sie berufstätig ist, wäre ihr Hund tagsüber ohnehin bei mir. Ich trüge aber nicht die alleinige 
Verantwortung. Falls ich nicht mehr in der Lage sein sollte, den Hund zu versorgen, würden sich 
seine Lebensumstände kaum ändern. Vielleicht ist das eine Option fürs Alter. 
 
Eure Inge  
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Worum geht es?  
 
Ein Flächensuchhund kommt dann zum Einsatz, wenn ein großes Gebiet innerhalb kurzer Zeit 
nach einer vermissten Person abgesucht werden muss. 
Vermisste Personen können z. B. verirrte Pilzsammler sein, ältere Menschen oder Kinder, die den 
Heimweg nicht mehr finden, aber auch Unfallopfer, die sich im Schock vom Unfallort entfernt haben 
und, evtl. verletzt liegend, irgendwo auf Hilfe warten. Nicht zuletzt kann es aber auch eine Person 
mit Suizidabsichten sein, die wir suchen müssen.  
 
Die Einsatzleitung kann nun einerseits eine Menschenkette organisieren, die das in Frage 
kommende Gebiet Schritt für Schritt absucht und dabei unter jeden einzelnen Strauch schaut. Dies 
erfordert einen extrem hohen Personalaufwand, insbesondere, wenn das Gebiet sehr groß ist. Der 
Erfolg hängt u. a. von der Konzentration der suchenden Menschen ab, die wirklich jeden Winkel 
abschreiten müssen. 
 
Als zweite Alternative gibt es die Rettungshundestaffel, die einen oder mehrere Flächensuchhunde 
in das Gelände schickt. Der Vorteil hier ist der sehr viel geringere Personalaufwand und das i. d. R. 
effektivere Ergebnis. Selbst im (Halb-) Dunklen entgeht der Hundenase keine, z. B. unter einem 
Busch liegende Person. 
 
Anforderungen an den Flächensuchhund  
 
Bei der Arbeit in der Fläche ist der Hund oftmals außer Sicht seines Hundeführers. Daher ist es 
unerlässlich, dass er extrem gut im Gehorsam steht und auch ohne direkte Aufsicht seine Arbeit 
zuverlässig erledigt.  
 
Ein Flächensuchhund muss eine gute Kondition und eine große Suchpassion haben. In der Fläche 
f¿hrt der Hund normalerweise eine so genannte ĂGaloppsucheñ durch, d. h. er durchlªuft das 
Gebiet im Galopp und sucht dabei mit halbhoher bis hoher Nase. 
 
Undurchdringliche Vegetation und auch Dornen dürfen den Hund nicht von seiner Suche abhalten. 
Ein Hund, der nicht durch Brennnesseln laufen mag, ist also für die Fläche denkbar ungeeignet. 
 
Des Weiteren ist es wichtig, dass sich der Hund vom Hundeführer lösen kann und mag. Ein Hund, 
der sich nur wenige Meter schicken lässt, ist keine allzu große Hilfe.  

Auch wenn der Hundeführer sich um eine verletzte Person kümmert, muss 

der Hund Gehorsam zeigen. Hier übt Hexe die Ablage. 
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Wie macht der Hund das bloß?  
 
Alle Menschen verlieren ihr ganzes Leben lang Millionen kleiner Hautschuppen, die ï stark 
vereinfacht ausgedrückt - mikroskopisch kleine Duftpartikel darstellen. Diese Duftpartikel befinden 
sich überall in der Luft, werden vom Wind fortgetragen und bleiben an Büschen, Grashalmen, 
Gebäuden etc. hängen. 
 
Der Flächensuchhund wird darauf ausgebildet, diese Geruchspartikel zwischen vielen anderen 
Düften (insbesondere auch Wildfährten) zu lokalisieren bzw. heraus zu filtern. 
 
Die Hundenase ist um ein Vielfaches besser als das menschliche Riechorgan: Wo wir 
Hühnersuppe riechen, riecht der Hund die einzelnen Bestandteile. Ebenso im Wald: Wo wir 
ĂWaldgeruchñ riechen, riecht der Hund Pilze, Laub, Eichhºrnchen, Rehe... und ohé da ist 
menschlicher Geruch! 
 
Anzeigeformen in der Flächensuche  
 
oder: Wie finde ich als Hundeführer das Opfer, wenn ich nicht bei meinem Hund bin? 
 
In der Flächensuche gibt es verschiedene Arten, wie der Hund seinem Hundeführer mitteilt, dass er 
fündig geworden ist: 
 
Verbell -Anzeige  
 
Bei dieser Anzeigeform bleibt der Hund dicht beim Opfer und bellt solange, bis der Hundeführer bei 
ihm angekommen ist. Der Hund darf dabei das Opfer nicht berühren oder gar belästigen, sondern 
muss in einigem Abstand bleiben und dort bellen. Der Nachteil dieser Anzeigeform ist, dass das 
Opfer sich unter Umständen fürchten kann, wenn plötzlich ein fremder Hund vor ihm bellt.  
 
Bringsel -Verweis  
 
Bei dieser Verweisform hat der Hund ein kleines Lederstück am Halsband hängen ï das Bringsel. 
Findet er eine hilflose Person, nimmt er dieses Bringsel selbständig ins Maul und läuft damit zu 
seinem Hundeführer zurück. Dieser weiß nun, dass sein Hund gefunden hat und geht mit ihm 
zusammen (in der Regel an der Leine) zum Opfer, wobei der Hund ihm natürlich den Weg weist. 
Für den Bringsel-Verweis sollte der Hund bereits das sichere Apportieren beherrschen, bevor diese 
Anzeigeform aufgebaut wird.  
 
Frei- oder Rückverweis  
 
Auch in diesem Fall kommt der Hund zu seinem Hundeführer zurück. Diesmal zeigt er ihm deutlich 
durch sein Verhalten, dass er das Opfer gefunden hat. Dies kann z. B. Anspringen oder Anbellen 
des Hundeführers sein. Wieder geht der Hundeführer mit dem Hund zusammen zum Opfer. 
 
Bei den beiden letzten Anzeigeformen ist der Vorteil, dass die vermisste Person sich nicht vor dem 
Hund fürchten kann, da er ja schnell wieder verschwindet. Anderseits kann es natürlich auch sein, 
das der Vermisste das Gefühl hat, wieder allein gelassen zu werden. 
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Wie sag ich`s meinem Hunde?  
 
Zunächst einmal muss dem Hund die gewünschte Anzeigeart vermittelt werden. Dazu wird eine 
Person in Sichtweite des Hundes auf den Boden gelegt, dann wird der Hund zu dieser Person 
geschickt. In der Regel ist das Kommando hierzu ĂSuch und Hilfñ. 
Die liegende Person animiert den Hund dann zum erwünschten Anzeigeverhalten, z. B. zum Bellen. 
 
Nach und nach wird die Distanz bis zur liegenden Person erhöht. Dann wird langsam eine kleine 
Suche eingebaut, die Person versteckt sich zunächst sehr leicht, später immer schwieriger.  
 
So wird die Distanz, die der Hund zurücklegen muss, immer ein wenig erhöht und die verschiedenen 
Suchtaktiken können eingebaut werden. 

Such -Taktiken  
 
Revieren  
 
Beim Revieren entfernt sich der Hund abwechselnd zu beiden Seiten vom Hundeführer. Dieser 
bewegt sich auf einer gedachten geraden Linie gegen den Wind. Dadurch bewegt sich der Hund also 
quer zum Wind. 
 
Quersuche  
 
Bei der Quersuche bewegen sich Hund und Hundeführer bis zur Grenze des Suchgebietes quer zur 
Windrichtung. Dann geht der Hundef¿hrer quasi den Bogen eines ĂUñ an der Grenze des 
Suchgebietes, um dann die andere U-Schleife wieder quer zum Wind zu gehen. Dabei sucht der Hund 
natürlich auch neben der gedachten Laufrichtung das Gebiet ab.  
 
Punktsuche  
 
Ist das Suchgebiet z.B. mit großen Gestrüppansammlungen bewachsen, werden diese mittels der 
Punktsuche abgesucht. Der Hundeführer schickt seinen Hund hierbei von verschiedenen Positionen 
aus in die Vegetation und ruft ihn aus einer anderen Position wieder ab. So wird es dem Hund 
ermöglicht, wenn vorhanden, die menschliche Witterung aufzunehmen 

Mit dem Kommando ĂSuch und Hilfñ wird der Hund in das 

Suchgebiet geschickt. 
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